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Deutschland
Stuttgart , 37. Okt. Die Kandidatenliste der Sozialdemo¬kratie für die Reichstagswahl umfaßt folgende Namen : Keil,

seith. Reichstagsabg ., Hildenbtand , seith. Reichstagsabg ., ilioß-
«ann , seity. Reichstagsabg ., Schlicke, Reichsminister a. D ., Herr-jluger, Oberlehrer, Ulm , Schüler , Redakteur, Zuffenhausen,
Bauer , Buchhändler , Schramberg , Brückner, Mathilde , Haus¬
frau, Göppingen , Pfetsch, Maurer , Blaubeuren , Pflüger , Land-
tagsabg ., Stuttgart , Braun , Schmied, Friedrichshafen, Ulrich,
Landtagsabg ., Heilbronn . Es wurde beschlossen, alle Kräfte derPartei und alle verfügbare Zeit für den Wahlkampf selbst ein-
jmetzen und von der Einberufung einer außerordentlichen Lan¬
desversammlung abzusehen.

München, 28. Okt. Das frühere Kronpriuzenpaar hat sich
rnrch dreitägigem Aufenthalt in München am Sonntag abend
»ach Oels zurückbegeben. Zu dem Besuch des deutschen Kron¬
prinzenpaars in München wird noch berichtet, daß der Kron¬
prinz auch den vormaligen Kronprinzen Rupprecht, den Prinz
Leopold von Bayern und die Gräflich Döringsche Familie , mit
der er seit langem befreundet ist, besuchte. Außerdem empfingder Kronprinz eine Reihe ehemaliger Offiziere seiner alten
Armee, die in München leben. Das Kronprinzenvaar wurde
überall von der Münchener Bevölkerung warm begrüßt . Esbraucht nach der „München -Augsburger Abendzeitung " nicht
besonders betont zu werden, daß der Besuch des Kronprinzen
irgendwelche ihm unterstellte Bedeutung nicht gehabt habe.

Berlin , 28. Okt. Zu der Verhaftung des Herrn Höllein be¬richtet die Scherl -Presse , daß diese auf Grund eines Hochver-
rütsverfahrens erfolgt ist, welches seine Ursache in einer ge¬heimen Versammlung der kommunistischen Partei hatte . Die
Versammlung hatte schon im Herbst vorigen Jahres um dieZeit der Küstriner und Hitler -Putsche in Charlottenburg statt¬
gefunden. Es sollte dort der Zeitpunkt und nähere Einzelheitendes bewaffneten Aufstandes festgestellt werden. Höllein lvhaup-
tet nun, daß er in jener Versammlung gerade gegen eine kom¬
munistische Aktion gesprochen habe.

Zum Abschluß der Generaldebatte im Laudta»
entnehmen wir im Auszug dem „Stuttg . Neuen Tagblatt " noch
folgendes Stimmungsbild : Die letzte Sitzung wurde durch eine
große Rede des zweiten demokratischen Sprechers , Dr . Elsas,eingeleitet . Die kurze Dauer seiner Zugehörigkeit zum Landtaghat nicht verhindert , daß er einer der wenigen Redner war,
die wirklich den Stil der Etatrede beherrschen: er gab dem,
was er zu sagen hatte, den breiten weltanschannngsmäßigen
Untergrund , den Zusammenhang mit Len tieferliegenden Ver¬
knüpfungen des Wirtschaftslebens und verstand, seine Polemikbei aller satirischen Schärfe in Formen zu kleiden, die allerleiAmüsantes , aber nichts Verletzendes hatten. Namentlich die Art,wie er dem Staatspräsidenten gegenübertrat wegen seines Ver¬
haltens im Fall Hildenbrand, wegen seiner Kritik am früheren
Staatsministerium , wegen seiner Aeuherung über das Gesetzs-
lesen-können und wogen seiner politischen Rede im Jungmäd-
chenverein, wurde von allen Bänken mit fröhlichem Schmunzeln
ausgenommen und ermöglichten auch -dem Temperament des
Staatspräsidenten eine Antwort „ohne Hörner und Zahne ".
Mit Entschiedenheit setzte sich der demokratische Redner für eine
Besserung der Kleinrentner und Kriegs - und Nachkriegsopfer
ein, die insbesondere ans dem Lande sich nicht überall der gesetz¬
mäßigen Fürsorge erfreuen ; scharf tadelte er die Verweisungder Kurzarbeiter an die Armensürsorge . Beachtenswert war
«ach-der starken sozialen Einstellung der ganen Rede am Schlußder Hinweis , daß die Demokratie von der Sozialdemokratie
„und ihrer Nachgeburt", dem Kommunismus , die liefe Kluft
der Weltanschauung trenne , für die bei der Sozialdemokratie
der hierfür völlig unzulängliche Klassenkampfgedcmke maßgebend
sei. Auch das lebhafte Bedauern des Redners , daß vorüber¬gehend durch die Rechtsschwenkung der Deutschen VolksparteiAe sonstige Gemeinsamkeit auf dem Boden der liberalen Per¬
sönlichkeitswertung gestört sei, verdient gerade heute vermerktzu werden. Staatspräsident Bazille stellt in resigniert be¬
herrschten Ausführungen verschiedene Mißverständnisse richtig.
Daß sein Verhalten im Fall Hildenbrand , von dem ja, wenn
auch,verblümt , das Zentrum «brückte, einwandfrei gewesen sei,gelang chm auch heute nicht nachzuweisen. Wobei nochmals
betont sei, daß wir den Wechsel in der Gesandtschaft für völligbegründet haften, den Weg des Staatspräsidenten aber für
falsch cmsehen. Hätte er den korrekten Wog gewählt statt den
„Mißbrauch" der Abbauverordnung und die persönliche Bloß¬
stellung Hildenbrands , so wäre ihm auch erspart geblieben, im¬mer wieder die frühere Regierung auf Grund ungenügender
Unterlagen indirekt kritisieren und seine Zentrumskollegen in
Peinliche Verlegenheit bringen zu müssen. Herr Bazille als Ab-

ordneter hätte für ein solches Verhalten bitterböse Worte se¬nden. Für den früheren Staatspräsidenten Dr . Hieber ergab
sich daher erneut die Notwendigkeit , den Tatbestand fesrznstel-len und sich dagegen zu verwahren , als ob er der Würde des
Landes habe Eintrag geschehen lassen, wenn er die zu gewissen
Zeiten üblichen Berkehrsformen zwischen dem Reich und Bayern
nicht für vorbildlich habe ansehen können.

Jubiläum der christlichen Gewerkschaften.
Stuttgart , 27. Okt. Unter starkem Andrang feierten die

christlichenGewerkschaften Groß-Stuttgarts , das 25jährige Be¬stehen. Im überfüllten Wnllesaalbau begrüßte Landesvor¬
sitzender Mg . Gengler die Erschienenen, darunter als Vertreter
der württ . Staatsrsgierung Minister des Innern Bolz , Staats¬
präsident a . D . Dr . v. Hiä >er, den Vertreter der Stadtverwal¬
tung Bürgermeister Klein, die Abgg . Dr . Egelhaaf und Joh.
Groß, Regiernngsrat Wahl , die Gemeinderäte Frau Giese,
Mahftr , Ritter und zahlreiche Vertreter der evang . und kath.
Arbeiter -, Arbeiterinnen -, Gesellen-, Jngendvereine , der Ge-
scnntverbände der Angestellten - und Beamtengewerkschaften im
deutschen Gewerkschaftsbimd und andere mehr. Justi Minister

Beyerle und Abg . Andre übermittelten schriftlich ihre lebhafte
Sympathie für die christlichen Gewerkschaften. Minister Bolz
sprach unter lebhaftem Beifall der Versammlung die Grüße der
württ . Staatsregierung , gleichzeitig in Mitaustrag des Bürger¬
meisters Klein aus . Der Minister wünschte. Laß die christlichen
Gewerkschaften, deren Führer er hochachte und bewundere, mitneuem Mut und Kraft in Las zweite Vierteljahrhundert ein-'treten. Die Festrede hielt Generalsekretär Otte-Berlin , der aus¬
gehend von der großen Kölner Tagung der christl. Gewerkschaf¬ten am 12. Oktober das Mainzer Programm von Jahre 1899
die wirtschaftliche, soziale und geistig-sittliche Hebung der Ar¬
beiterschaft auf parteipolitisch und konfessionell neutraler Grund¬lage — in tiefschürfender Weise behandelte. Die inneren Grund¬
lagen der christlichen Gewerkschaften seien die christliche Welt¬
anschauung und die Verbundenheit mit Volk und Staat . Daher
erklären die christlich-nationalen Gewerkschaften sich gegen denKlassenkampf von oben und unten . Unter Len Gegenwartsauf-
gaben insbesondere forderte der Redner eine Hebung des Real¬
lohnes . Die christliche Gewerkschaftenhaben eine große Kultur-
mission zu erfüllen, sie wollen diese im Glauben an Deutsch¬lands Zukunft ansfüyren . Der Redner erntete stürmischen Bei¬
fall . Auch die anderen Darbietungen des Abends wiesen eine
bemerkenswerte geistige Höhe auf , zeigten Geist und Kraft der
christlichen Gewerkschaften.

Freilassung von Frmrtbamn-Leute«.
München, 28. Okt. In der Angelegenheit des Frombanns

find die Untersuchungen weiter fortgeschritten, und zwar mitdem Ergebnis , daß eine weitere Reihe von Verhafteten in Frei¬
heit gesetzt werden konnten. Diese Personen sind: Hauptmann
von Krauser, Hauptmann Seydel , Oberleutnant von Proich und
Dr . Schramm , der Sohn des Justizrats gleichen Namens , derim Hitlerprozeß als Verteidiger eine große Rolle spielte. In
Hast befinden sich noch Oberleutnant Brückner und Leutnant
Oswald . Sobald auch die Angelegenheit dieser beiden Persön¬lichkeiten vollkommen durch die Untersuchung geklärt sein wird,
wird auch an die Frage heranzutreten sein, ob Hitler , Weberund Kriebel ihre Bewährungsfrist zugebilligt erhalten sollen
oder nicht- Bekanntlich behorchten Hitler , Weber und Kriebel,daß sie in keiner Weise in die Frontbannangelegenheit ver¬wickelt find.

Die Grenze» der Erfüllung.
Berlin , 28. Ott . Im Rahmen eines Vortragszyklus überdie Auswirkungen des Dawesplanes im Nebersesklub sprachgestern im Hotel Atlantic Reichsfinanzminister Dr . Luther über

die finanzielle Lage Deutschlands nach dem Dawesabkommen.Der Redner beschränkte sich darauf, aus dem vielgestaltigen
und umstrittenen Fragenkomplex des Londoner Abkommensdie Art der Zahlungsbestimmungen und das Nebcrtragungs-
problem eingehend zu erörtern . Schon der Weg von Versaillesnach London, von der rein politischen zur wirtschaftlichen Ein¬
stellung «nd zwar das Ergebnis der Transferfrage (Uebertra-
gungsfrage ), das die Zukunft entscheidendmitbestimmen dürfte,beweise daß jede Stellungnahme zu dem Abkommen und seinen
Auswirkungen von der Entscheidung auszugehen habe, daß es
sich uim Dinge handle, die durchaus im Fluß und der Entwick¬
lung unterworfen seien. Unsere Aufgabe werde es sein, die über¬
nommenen Verpflichtungen so zu erfüllen , daß dm Strom der
Entwicklung in für uns günstige Bahnen gelenkt werde. An¬
gesichts der Schwere der Deutschland aufgelegten Bedingungenlasse sich mit Gewißheit nur Las eine sagen, daß die Erfüllung
auf keinen Erfolg rechnen könne, wenn Deutschland nicht wiederin den freien Weltverkehr eingegliedert werde. Die Forderungnach freier Wirtschaft und Beschränkung aller Kredite auf das
absolut Notwendige , das heißt, das wirtschaftlich bedingte Maß,getragen von zäher Arbeit und Sparsamkeit sei besonders deine
zu erwägen , weil die Reichstagsauflösung die Entwicklung umMonate zurückgeworsen haben dürfte.

Ausland
Paris , 28. Okt. Gestern abend sprach Handelsministcr Rey-

naldy Wer die Handelsvertragsverhandlungen Frankreichs underklärte: Der militärische Frieden werde niemals eine Bedeu¬
tung haben, wenn er nicht durch wirtschaftliche Abkommen
unterstützt werde. Die Abkommen, die Frankreich schon ge¬schlossen habe, seien nur eine Etappe . So habe man gesternmit Polen abgeschlossen. Dieses Abkommen werde heure unter¬
zeichnet werden. Auch mit Portugal seien im Verlause dieser
Woche Verhandlungen angeknüpft worden. Das französisch¬deutsche Abkommen aber beherrsche alle . Er habe die gute
Hoffnung , daß man es zu Stande bringen werde.

Madrid , 28. Ott . Ein offizielles Kommunique teilt mit,
daß im Süden von Scheschuan eine Reihe weiterer spanischer
Posten ausgegeben wurden. Unter ihnen befindet sich der vonAbada, der zwei Monate lang von einer kleinen Garnison
heroisch verteidigt worden sei. Die Besatzung dieses Postenssei allerdings während dieser Zeit von 22 auf 8 Mann zusam¬
mengeschmolzen.

Paris , 28. Ott . Dem „Journal des Debüts " zufolge ließdie türkische Regierung den Vertreter Südslaviens wissen, er
habe Konstantinopel zu verlassen, da der Lausanner Vertragvon Südslavien nicht unterzeichnet worden sei.

Amerikas Reparationsforderim ».
London, 28. Ott . Dem „Daily Telegraph " wird aus New¬

port gemeldet, der Betrag der amerikanischen Kriegsforderungan Deutschland, den Oberst Logan vor der interalliierten Fi-
nanzkommission in Paris mit Nachdruck verlangen werde, be¬trägt rund 100 bis 120 Millionen Pfund Sterling . Der ge¬
naue Betrag kann noch nicht festgesetzt werden, weil er zum Teilaus amerikanischen Forderungen für Verluste an Menschen¬
leben und Eigentum während des Krieges besteht, deren Beträge
noch nicht abgeschätzt sind. Darunter befinden sich iiber 20 Mil¬
lionen Pfund Sterling wegen der Versenkung der „Luniania ".

Die Kosten der Rheinbesetzung werden 51 Millionen Pfund
Sterling beanspruchen. Man glaubt , daß Deutschland kaum imStande sein würde, diese Summe zu zahlen, außer Venn im
Reparationsabkomimen besondere Vorkehrungen getroffen wer¬
den, weshalb Logan vom Staatsdepartement Auftrag erhielt,
die Union offiziell zu vertreten . Alan erklärt, die Frage der
Bezahlung dm amerikanischen Forderungen aus Len Repara¬
tionen sei absichtlich aufgeschoben worden, um das Reparations¬
abkommen nicht zu gefährden. Die Regierungsbeamten in Was¬
hington sollen sich klar gewesen sein, daß der Tawes -Planden Washingtoner Ansichten über die Bezahlung amerikanischer
Kriegsforderungen nicht ganz entspreche, doch habe man in
Washington angenommen , daß spätere Uebereinkommen zur
Ausgleichung der Differenzen hierüber getroffen werden könn¬ten. Augenscheinlich hält man die Zeit hierfür für gekommen.

Reue Ehrung der Zeppelin -Besatzung.
Rewhork, 27. Ott . Ein „Deutscher Tag ", veranstaltet zu«25. Jahrestag der Vereinigung der deutschen Gesellschaften, ge¬

staltete sich zu einer erhebenden Ehrung der Zeppelinbesatzun».5000 Gäste hatten sich im Hotel Astoria versammelt , wo Dr.Eckener und seine Leute zum Festessen als Gäste geladen waren.
Die amerikanische Flagge verband sich mit den alten deutschen
Reichsfarben an der Rednertribüne , die mit einem silbernen
Zeppelin und den Worten : „In Freundschaft vereint" geschmückt
war . Alle Reden wurden in deutscher Sprache gehalten. Die
Versammlung sang stehend die amerikanische Nationalhymne
und das Deutschlandlied. Unter großem Beifall berichtete Dr.Eckener über seine Erfahrungen bei dem Ozeanslug . Dann
nahmen die Festteilnehmer einstimmig den Antrag an , Präsident
Coolidge zu ersuchen, die Zerstörung der ZePPrlinwerst in
Friedrichshafen zu verhindern. In der Resolution wird daraufhingewiesen , daß hervorragende amerikanische Luftfahrtossiziere
erklärt hätten, eine Zerstörung der Friedrichshasenrr WerstWürde den Fortschritt in der Lustschifsahrt um 50 Jahre zurück¬werfen . Lakehurst war für 100 000 Menschen ins Ziel , das
sie mit Autos und Eisenbahn zu erreichen suchten, um die beide«
Luftschiffe „Z. R . 3" und „Shenandoah " zusamuren zu sehe« .
Infolge der entstandenen Verkehrsstauung mußten jedoch Zehn¬
tausende unverricheter Dinge umkehren. Die Zeppelinbesatzun»
hat die Leistung der „Shenandoah " außerordentlich anerkannt,
die sie als eine bemerkenswerte Leistung im Flugwesen be¬zeichnte.

A« eeika» isches Eingreifen in China.
Reuter meldet aus Tientsin , daß Wu -Pei -Fu , der in Tient¬

sin sein Hauptquartier aufgeschlagen hat, zwischen Tientsin uni»
Schanhaikwan eine neue Armee von 100 000 Mann versammelthat, um den Kampf gegen die „Verräter " Fengs aufzuuehme » .
— Amerika scheint entschlossen zu sein, a» s der Seite Wu -Pei-Fus in Len Kampf einzugreifen , denn heute abend ist eine kurze
Kabelmeldung hier eingegangen , wonach amerikanische Kriegs¬schiffe ein Landungskorps in Tientsin ausgeschifft haben. Nach
einem weiteren Drahtbericht aus Tientsin haben sich 100 Ma¬trosen vom amerikanischen Kreuzer „Huron ", die in Taku ge¬
landet waren» in der Richtung auf Peking in Marsch gesetzt.

Aus Stadt . Bezirk «nd Umgebung.
— Die Oberpostdirektion Stuttgart hat die Postsekretäre Tränkte

(W .i in Neuenbürg  nach Ludwigsburg , Thumlert in Wild¬
bad  nach Vaihingen (Enz ) versetzt und u. a. den Postpraktikanten
1. Klasse Bischer  in Stuttgart , Bahnpostamt , zum Postassistentendaselbst befördert.

ft Ottenhausen, 27. Ott . Am gestrigen Sonntag fand i«
Gasthaus zum „Adler " hier eine Versammlung der Darlehens¬
kassenvereine statt, wobei Diplomlandwirt Teutschländer auSStuttgart einen Vortrag hieft Wer das Thema : „Den land¬
wirtschaftlichen Einkauf landwirtschaftlicher
Bedarfsartikel unter besonderer Berücksich¬
tigung der Beschaffung und Verwendung künst¬
licher Düngemittel ". Zunächst verbreitete sich der Re¬ferent Wer die Not des Genossenschaftswesens, her rührend von
der unglückseligen Inflation . Dazu lasse die Ernte , die einer
Mißernte gleiche, viel zu wünschen übrig . Der Redner freut sich
über den zahlreichen Besuch der Versammlung , sie zeige, daß
ohne das Genossenschaftswesen nicht mehr auszukommen sei. ESsei daher Pflicht jedes Einzelnen , sich den Genossenschaften an¬
zuschließen, denn nur Einigkeit macht stark. Das was durch die
Inflation zerstört worden sei, müsse wieder ausgebaut werden.Die Inflation hat uns das Geld und das Vertrauen geraubt.
Vor allem müsse das Vertrauen wieder langsam gewonnen wer¬
den. Mer das Geld, das früher so reichlich den Darlehenskassen
zugeflossen sei, wohin ist es gekommen? Der große Kessel des
Staatsbankerotts hat alles verschlungen. 'Der Vortragende kam
auf die Auswertung zu sprechen. Das sei eine schwierige Sache.Woher sollen die Mittel genommen werden? Wer Wer diese
Zeit riskiert habe, sei reich geworden. Er hat vom Wareneinkauffleißig Gebrauch gemacht und hat diese Waren mit entwertetemGeld bezahlt. Wer kann diesen Leuten etwas anhaben? Sie
standen ja auf dem Boden des Rechts. Wie können nun aberunsere Darlehenskassenvereine wieder hoch gebracht werden?
Der beste Weg sei, seitens der Mitglieder ihre Pflichten zu er¬füllen, vor allem durch Entrichtung der Geschäftsanteile. Dazu
müssen diese Geschäftsanteile dem Geschäftsbetrieb entsprechende
Erhöhung finden. Die Darlehenskassen müssen sich frei mache»von fremdem Geld. Das kann nur geschehen, wenn die Mit¬
glieder jeden freien Betrag sofort verzinslich in der Kasse an-
legen . Einen Verlust haben die Einleger nicht mehr zu befürch¬ten» weil ja das Geld wertbeständig  angettgt sei. DerSparsinn müsse in unserem Volke wieder geweckt werden. Haus
und Schule müssen aufs Sparen hinwirken. Der Spürsinn , der
ein erstes Erfordernis der Wicdergenesung unserer Wirtschaftund damit unseres ganzen Daseins ist, muß aufloben. Wer seine
hart erworbenen Spargroschen verloren hat, grollt mit Recht.
Raffen wir uns auf , namentlich du, deutsche Jugend , wieder



zu spare» wie einst, Pfennig an Pfennig uni» Mark an Mark
zu reihen, dann werden wir die Kräfte wieder schaffen, die un¬
sere Wirtschaft braucht. Weiter kam der Redner auf die Be¬
lohnung der Rechner und Vorstände zu sprechen. Diese Beloh¬
nung müsse so geregelt werden, daß die Betreffenden ihr Amt
mit Freuden tun . Die Kosten können leicht aus den gemein¬
schaftlichen Einkäufen herausgewirtschastet werden. Die An¬
kaufskalkulation dürfe eben nicht zu ängstlich ausgeführt fein
und wie schon erwähnt , müsse jeder Genossenschafter bei seinem
eigenen Geschäft kaufen.. Wer das nicht tut , ist ein Verräter.

Der Vortragende kommt auf den zweiten Teil seines Vor¬
trags zu sprechen, auf die Düngermittel , ihre Beschaffenheit und
ihre Verwendung . Er schickt voraus die Bemerkung , daß durch
die künstlichen Düngermittel nur dann ihre volle Wirkung er¬
zielt wird , wenn sie auf einen gut vorbereiteten Boden kommen.
Wie lbei den Tieren, so sei auch bei Len Pflanzen eine sogen.
Blutauffrischung geboten. Diese Regel gelte für alle Pflanzen,
namentlich für die Kartoffel . Und zwar müssen diese Maßnah¬
men von allen Genossenschaften beachtet und durchgeführt wer¬
den. Denn wenn beispielsweise ein Wirtschafter einen guten
Damen lege, sein Nachbar einen schlechten, so könne anläßlich
der Befruchtung die gute Frucht durch die schlechte verdorben
und der- Betreffende benachteiligt werden. Ebenso sei es not¬
wendig , daß das Beizen der Körner allgemein und nicht nur
von Einzelnen ausgeführt wird . Das was über die einzelnen
Düngermittel : Stickstoff, Kali , Phosphorsäure und Kalk gesagt
wurde , hier auszuführen , würde zu weit führen und ist in den
itandwirtschastlichenSchriften , die empfohlen wurden, enthalten.
Aus der Versammlung wurde die Anfrage an den Referenten
gerichtet, wie der Schnackenplage am besten gesteuert werden
könne. In klaren Ausführungen wurde auch diese Frage beant¬
wortet . Die Diskussion , die nun eröffnet wurde, gestaltete sich
sehr lebhaft . Cs würde zu weit führen, die einzelnen Redner
hier aufzuführen und so möge nur das Wichtigste wiedcr-
gvgeben werden. Diese Vorträge, wie sie von Zeit zu Zeit von
fachmännischer Seite gehalten werden, seien überaus wichtig
«rnd notwendig zur Belehrung unserer Landwirte . Mit diesen
Belehrungen sollte eigentlich schon in der Schule bzw. m der
Fortbildungsschule begonnen werden. Das was seither auf
diesem Gebiet geleistet wurde, genüge nicht. Dem wurde eni-
gegengehalten , daß für diesen Zweck die landwirtschaftlichen
Schulen da seien, wo die Jugend der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung Gelegenheit hat, sich auszubilden . Auch wäre es zu wün¬
schen, wenn unsere Landwirte ihre aus der Schule entlassenen
Söhne veranlassen würden, bei gegebenen Gelegenheiten solche
belehrende Vorträge anzuhören , statt dem Fußball oder son¬
stigem Sport nachzulausen. Da hätten sie einen größeren Ge¬
winn für ihr späteres Leben. Ueberhaupt sollten sich diese
jungen Leute angelegen sein lassen, eine zeitlang als Praktikan¬
ten und sei es nur als Knecht auf einem größten Gur sich zu
betätigen . Da könnten sie dann vieles sehen und lernen . Als
wir früher noch unser Militär hatten, hatten unsere Soldaten
aus der landwirtschaftlichen Bevölkerung anläßlich der jeden
Herbst abgehaltenen Manöver aus größeren Hofgütern , wo sie
einguartiert waren , Gelegenheit vieles zu sehen und zu lernen.
Noch verschiedene Fragen wurden behandelt, so die Anschaffung
von Saatmaschinen , von Fruchtreinigungsmaschinen uiw . Als
die Diskussion kein Ende finden konnte und die Zeit vorgeschrit¬
ten war , wurde der Antrag gestellt, man wolle dem Referenten
Schlußwort erteilen . In ergänzender Weise faßte er noch ein¬
mal alles kurz zusammen, den Wunsch ausdrückend, daß das
Gehörte auch betätigt werden möge, eingedenk des Wortes , das
ein Redner anführte : Seid Täter des Wortes und nicht Hörer
allein . Der Vorsitzende dankte Herrn Teutschländer für seinen
gediegenen Vortrag und schloß die Versammlung.

«Wetterbericht .) Süddeutschlond-befindet sich noch im
Randgebiet eines östlichen Hochdrucks und niederen Luftdrucks im
Westen. Diese unausgeglichene Luftdruckverteilung läßt für Donners¬
tag und Freitag zwar zeitweise aufheiterndes, aber auch mitunter
bewölktes und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter er¬
warten.

Württemberg.
Stuttgart , 28. Okt. (3um Streik im Metallgewerbe.) Gestern

fanden Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß statt. Es wurde
festgestellt, daß die Stuttgarter Index- und die Stuttgarter Teuerungs¬
zahl um etwa 22 Prozent gesunken ist, während die Reichsteuerungs¬
zahl vom 7. Mai bis IS. Oktober um 7 Prozent gestiegen ist. Die
Arbeitgeber boten der Arbeiterschaft eine Erhöhung des Lohnes um
diese7 Prozent an, die Senkung der Stuttgarter Zahlen dabei ganz
außer Acht lassend. Damit sind in der Spitze 78 Pfennig in der
Stunde bewilligt. Die bestehenden Leistungszulagenwerden nicht
gekürzt, sodaß ein tüchtiger Arbeiter oder ältere Leute einen Lohn
von 84 bis 85 Pfennig in der Stunde erreichen. Bis jetzt hat der
D.M .V. bzw. die Arbeitnehmerschaft dieses Angebot nicht angenom¬

men, ebensowenig die Ausdehnung der Arbeitszeit auf neu» Stunden
im Tag zur Verbesserung der Einkommensverhältnisse der Arbeiter.

Grotzsachsevheim, 28. Okt. Gestern nachmittag muhte ein
französisches Postflugzeag infolge Motordefekts Wer dem Groß-
sachfercheimer Wald umkehrrn und beim Rechentshof eine Not¬
landung vornehmen . Die erforderlichen Erhebungen durch die
zuständigen Stellen wurden sofort eingeleitet und bis zur Klä¬
rung das Flugzeug samt Insassen festgehalten.

Tübingen, 28. Okt. «Ei» christliches Erholungsheim.) Sicherem
Vernehmen nach ist das Schwefelbad Sebastiansweiler durch die
Basler Missionszesellschaslin Verbindung mit einem Freundeskreis
in Württemberg erworben worden. Es soll zu einem christlichen
Erholungsheim iE. B->umge'taltet werden, zugleich aber auch andern
Zwecken wie Missions- und Bibelkursen, Freizeiten, Konferenzen und
dergleichen dienen Man begrüßt diesen Schritt in weiten Kreisen
der evangelischen Bevölkerung Württembergs, insbesondere in evan¬
gelischen Gemeinden und Gemeinschaften des Steinlachtales und wünscht
dem neuen Unternehmen gutes Gedeihen.

Oberndorf, 28 Okt. (Tödlicher Autounfall.) Auf der schlüpfrigen
Straße kurz von Bcfsendorf ist der Mitte der 30 er Jahren stehende
Bankier Blum, der vor nicht langer Zeit nach Schramberg überge¬
siedelt war, wohl infolge Platzens eines Hinterreisens mit seinem
Auto verunglückt. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach
kurzer Zeit verschied. Den Fahrer trifft keine Schuld.

Tuttlingen, 28. Oktober. (Brand.) Auf dem Tonhalderhof bei
Emmingen ab Egg brach Feuer aus. das in kurzer Zeit das Wohn-
und Oekonomiegebäudei» Asche legte. Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben und mit knapper Not das Vieh retten. Sämtliches
Inventar verbrannte. Der Pächter Paul Bach, der früher Besitzer
mar, aber zur Zeit der Inflation verkauft hatte, war in Tuttlingen.
Er ist Vater von neun unversorgten Kindern.

Buchau, 27. Okt. (Unreeller Fahrradhandel) In Oggelshausen
werden zurzeit Fahrräder verkauft um 25 Mark das Stück. Ein
solcher Käufer muß dann wieder fünf Käufer aufbringen, von denen
jeder sosort 25 Mark einsenden muß. Die Firma in Magdeburg
liefert dem ersten ein Fahrrad angeblich um 25 Mark . In Wirklich¬
keit ist es aber so. daß das Fahrrad mit 125 Mark bezahlt ist und
zwar müssen die letzteren fünf Besteller dem ersten sein Fahrrad be¬
zahlen. Wenn dann die letzteren nicht weitere fünf Besteller ausfindig
machen können, sind sie betrogen. Die Sache wird ein gerichtliches
Nachspiel haben.

Laupheim, 28. Oktbr. (Gefährlicher Schütze. — Rettung.) In
Achstetten hüteten einige Mädchen Vieh, als plötzlich eine trächtige
Kuh, die in unmittelbarer Nähe der Kinder stand, umfiel. Nach
näherer Untersuchung stellte man fest, daß das Tier einen Kopsschuß
hatte und geschlachtet werden mußte. Es wird angenommen, daß es
sich um eine verirrte Kugel handelt, die aus der Richtung Bronnen
kam. — In Baltringen fiel das 2>/, Jahre alte Kind des Söldners
Max Schmid in die Dürnach. Paul Hecht, während des Krieges
Matrose und geübter Schwimmer, rettete das Kind vom sicheren Tode
des Ertrinkens.

Geislingen a. St ., 28. Okt. (Müßiggang ist aller Laster Anfang.)
In Gingen hat ein übel beleumundeter, arbeitsscheuer junger Bursche
einem verwaisten Mädchen, das auswärts im Dienste steht, den größten
Teil seiner Aussteuer gestohlen und teils verkauft, teils versteckt.
Die hiesigen Landjäger deckten den Diebstahl aus und brachten den
Gutedel hinter Schloß und Riegel. Ein Teil der gestohlenen Sachen
wurde bereits beigebracht.

Bade «.
Häusern,28.Okt. Hier verunglückte der Knecht des Hirsch¬

wirts Doffenbach in St . Blasien, Karl Bockstaller. Er kam mit
einer Fuhre Kartoffeln zwischen Häusern und St . Blasien
unter seinen schwerdeladensn Wagen. Man brachte den
Schwerverletzten ins Krankenhaus nach St . Blasien wo er
an seinen Verletzungen gestorben ist.

Furtwavgen, 28. Okt. Am Samstag abend geriet
das Benzintankhäuschen der staatlichen Kraftwagenstation
mit dem danebenstehenden Lastkraftwagen in Brand. Ein
im Häuschen untergebrachtes volles Benzinfaß explodierte.
Der Feuerwehr gelang es nach anstrengender Arbeit, das
Feuer vom Benzintank, der etwa 13000 Liter Benzin ent¬
hält, fernzuhalten. Das Häuschen selbst ist vollkommen
ausgebrannt. Der Brand soll auf fahrlässiges Umgehen
mit einer Karbidlamve zurückzuführen sein.

Koustavz, 28. Okt. Auf einem von dem Verein für
Luftschiffahrt am Bodensee am Sonntag im Konziliumsaale
veranstalteten vaterländischen Abend wurde folgende Ent-
schließung angenommen, die der Reichsregierung übermittelt
wurde: „Die am 26. Oktober in Konstanz zahlreich versam¬
melten Männer und Frauen aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung erheben nachdrücklich Einspruch gegen die sinn- und
grundlose Zerstörung der Zeppelinwerft. Die Bauhalle in

Friedrichshafen hat bei dem heutigen Stande der modernen
Kriegstechnik keine militärische Bedeutung mehr, sie dient
allein friedfördernden, völkerverbindenden Verkehrszwecken.
Ihre Vernichtung bedeutet die Zerstörung produktiver Werte,
die der gesamten Welt zugute kommen, bedeutet die Knebel
lung schöpferischer Ideen, die Erdrosselung praktischer Arbeit
im Dienste der Menschheit. Die FriedrichshafenerBauhalle
ist die Mutterwerft aller erfolgreichen Luftschiffe. In ihr
sind alle Gcfahrungen verankert, die allein einen Luftschiff-
Weltverkehr ermöglichen. Wahnsinn ist es, Deutschland ge¬
rade auf dem Gebiete ausschaften zu wollen, das durch
deutschen Erfindergeist und durch deutsche Arbeit allein mög¬
lich wurde. Darum fordern wir die Reichsregierung auf,
sich mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln für die Er¬
haltung der einzigen deutschen Zeppeiinwerft einzusetzen, für
deren Zerstörung sich keine deutsche Hand finden wird."

Vermischte«
Generaloberst Alexander von Kluck, der Führer der erst«

Woftarmoe im Weltkrieg, geboren 20. Mai 1846 in Münster,
feierte am 27. Oktober mit seiner Gemahlin , Fanny geb. Freün
von Danop , einer Detmolderin , in ausgezeichneter Rüstigkeit
in Berlin -Grnnewald das Fest der goldenen Hochzeit.

Mitleid . In der buntgemischten Zeitschrift Bimini leim
wir die folgende Anekdote von W. Müller -Gordon : In unserer
Mittelschule kam zuweilen noch das Rohrstöckchen zur Anwen¬
dung, aber Fräulein Voß griff ungern dazu und machte ihren
Widerwillen den Kindern damit klar, daß sie sagte : „Wenn ich
euch prügeln muß, so tut mir das Herz dabei weher, als euch
die Haut ." Bald darauf hat der kleine Fritz Gelegenheit , mit
dem Stückchen Bekanntschaft zu wachen. Als die Lehrerin zum
ersten Schlage ausholte , ruft er entsetzt: „Fräulein , Ihr Herz,
Ihr Herz !" Sein Mitleid siegte.

Handel und Verkehr.
s ? Stuttgart , 28. Okt. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugefllhrt: 16 Ochsen, 5 Bullen, 64 Iungbullen, 64 Iung-
rinder, 15 Kühe, 448 Kälber, 750 Schweine. Alles wurde verkauft.
Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht in Goldmark: Ochsen1. 40
bis 43 (letzter Markt 40—43h 2. 30 38 (uno.), Bullen 1. 41—44
(uno.h 2. 32—38 lunv.h Iungrinder 1. 46—50 (uno), 2. 38—42
(uno.h 3. 29- 36 (uno.), Kühe I. 30—37 (uno.h 2. 18- 27 (uno.),
3. 12- 17 (uno.), Kälber 1. 76- 79 (76- 78). 2. 70 - 75 (70- 74),
3. 6l - 68 (60- 68), Schweine 1. 81- 83 (87 - 90), 2. 76- 7S (82- 86),
3. 66 -75 (70—80) Mark. Verlauf des Marktes : langsam.

Pforzheim, 27. Okt. (Schlachtoiehmarkt.) Auftrieb 24 Ochsen
(unverkauft2), Z Kühe (Oh 12 Rinder (1), 9 Farren (0 , 5 Kälber(Oh
167 Schweine(16). Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne
Zuschlag: Ochsen 1. 52—55, Rinder 1. 53—56, Ochsen und Rinder
2. 45—50, Kühe 35—45, Farren 45—53, Kälber 77—81, Schweine
85—90 Pfg. Marktverlauf: mäßig belebt.

Fruchtpresse. In Au len darf  kostete Gerste 13.50 Mark,
Haber 11 Mark , in Riedlingen  Weizen 10.40—12.50, Gerste
alt 13—13.50, neu 1150- 12, Haber 8—1050, in Rottweil  Wei¬
zen 14—16, Gerste 12—12.50, Haber alt 14, neu 10, in Urach
Dinkel 9—10.50, Gerste 10—I I, Haber 8—11, Weizen 11.50, Kernen
10 Mark je der Zentner.

Herbstnachrichten. Heilbron »:  Die Qualität des Heurigen
ist über Erwarten gut. Amtliche Feststellungen ergaben bei Schwarz-
Riesling 81 Grad nach Oechsle und bei Weißgeinischt 70 Grad.
Tcollinger und Weißriesling versprechen noch besser zu werden. —
Erlenbach  O .-A. Neckarsulm: Der Verkauf war heutesehr lebhaft.
Preise von 320 Mark aufwärts pro 3 Hkltr. Die Weingartner-
Gesellschaft wird ein größeres Quantum in Rot-, Weiß- und Schiller-
Wein am Dienstag, den 11. November zum Verkauf bringen. —
Weinsberg:  Käufe zu 300—350 Mark per Eimer. Einige
Reste sind noch feil. — Eberstadt:  Lese beendigt. Die Qualität
ist besser als erwartet. Preis 250—260 Mark . — Gellmersbach:
Die Lese ist beendet. Menge und Güte befriedigt allgemein. Einige
Käufe zu 250 Mark sind abgeschloffen Ingelfingen:  Bei der
letzten Versteigerung der Weingartner-Gesellschaft Ingelfinqen beweg¬
ten sich die Preise in Kaffe l zwischen 131 und 150 Mark pro Hltr.
— Reutlingen:  Die Weingärtner-Genoffenschaft hat beschlossen,
den Preis des heurigen Weins auf 230—250 Mark festzusetzen. Der
Reutlinger könne sich mit dem Erzeugnis des Unterlandes messen.
— Winnenden:  Die Weinlese ging am Samstag zu Ende.
Menge schlägt vor. Ein Kauf zu 320 Mk. für 3 Hektoliter. — En¬
dersbach:  Alles verkauft, ohne festen Preis . Bei der gestrigen
Weinversteigerung in Strümpfelbach wurden Preise von 360—400
Mark für den Eimer erzielt, sodaß sich der Durchschnittspreis aus
380 Mark stellt. Die Nachfrage überschritt das Angebot. — Korb-
Steinreinbach  i . R . : Nachfrage lebhaft, Preise ziehen an. Heute
10 Käufe zu 425 Mark für 3 Hkltr. Noch mehrere gute Reste feil.

^ Ich Hab dich lieb.
Roman von E r i ch E b e n st e i n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker-
mann,  Stuttgart.

§r könne nämlich den Wahrheitsbeweis
nur auf Grund von Dokumenten führen , die gar nicht sein
Eigentum sind, sondern ihm von der Frau des Klägers
nur zur Einsicht anvertraut wurden und die er widerrecht-
lich zurückbehalte. Bei Klaudys sollen sie außer sich über
Haller sein ; sie machen alle Anstrengungen , ihn zur Bei¬
legung der Affäre zu bewegen, aber vergebens . Der Prä¬
sident sagt noch, wenn die Geschichte wirklich ihren Verlauf
nähme , würde Haller von der Advokatenkammer in Dis-
ziplinaruntersnchung kommen, und es könne ihm sogar
die Ausübung der Advokatur entzogen werden . . ."

Fräulein Rehmen sprach noch viel und erging sich in
Entrüstung über Bernd . Aber Maja hörte nichts mehr.

Sie hatte die Hände über der Stirn verschränkt und !
preßte den Kopf an das Fensterkreuz . So starrte sie stumm
hinaus in den sinkenden Tag.

War alles das wahr , was Tante Madeleine da erzählt ,
hatte ? Konnte Bernd sich so weit Hinreißen lasten ? Bis
zum Unrecht? Er , der so fanatisch für das Recht eintrat?

Und wenn Flamm nun wirklich klagte, dann mußte
sicher auch Flors Name genannt werden . . .

Maja erbebte. Sie kannte ihren Schwager . Er war
kein großes Kirchenlicht, doch gutmütig und sehr in Flor
verliebt . Aber er war auch eitel, und einen öffentliche»
Skandal würde er ihr sicher nicht verzeihen. Schon darum
nicht, well bei der Ungleichheit des Alters er weit mehr
der Lächerlichkeitpreisgegeben wäre , als ein junger Mann,
dem sich vielleicht die allgemeine Teilnahme zuwende«
würde.

Nein , soweit dmffie eS »« ks« « r Preis komme« ! T»

! dieser Sache wenigstens mußte Bernd einlenken und müßte
sie ihn auf den Knien darum bitten . . .

Fräulein Rehmen war endlich gegangen , nm sich aus-
zuklciden. Fünf Minuten später huschte Maja aus dem
Haus.

Zum ersten Mal im Leben stand sie im Begriff , etwas
zu tun , das verheimlicht werden mußte , wollte sie sich nicht
bösem Gerede aussetzen.

Aber es blieb ihr ja keine Wahl . Sie mußte zu
Bernd . . . , . ,

Unterwegs traf sie plötzlich Grell Klandy.
„Nanu , wo läufst du denn so eilig hin ?" fragte die

Freundin verwundert . „Willst du etwa zu uns?
Dann . . ."

„Nein . Ich habe noch eine wichtige Besorgung zu
machen."

„Ach so. Ich bin nämlich auch etwas eilig. Muß zur
Weißnäherin , die meine Ausstattung macht. Aber wenn
du zu mir gewollt hättest , wäre ich natürlich mit dir um¬
gekehrt. "

„Nein , liebe Grell , laß dich nicht anfhalten . Du übri¬
gens — ist es wahr , daß Dr . Haller Rnanehmlichkeiten
mit seinem Schwager hatte ? Tante Madeleine erzählte
mir soeben — "

„Ach Gott , ja !" Greis Gesicht nahm plötzlich einen
bekümmerten Ausdruck an . „Es ist schrecklich! Ueberall
sprechen die Leute schon darüber . Nun stehst du selber,
wie er ist! Immer mit dem Kopf durch die Wand ! Uns
ist es besonders peinlich, denn wir sind ihm ja so viel
Dank jchnldig. Du weißt doch, daß Heinz gestern die An¬
stellung an der Eskomptebank durch seine Vermittlung er¬
hielt und wir nu» schon rm August Heiraten ? " „Ja ."

„Und nun macht « solche Geschichten «rrd hat sich
mit Mama und Leo, S»e sS-nrit ch« Loch nur gut meinten,
za«« rerzaukti " > , ,

Also wahr ! Wirklich wahr ! Ganz betäubt eilte Maja
weiter . Bevor sie das Haus betrat , in dem Hallers wohn¬
ten , schlug es sechs Uhr. Auf der Treppe begegneten ihr
mehrere Herren . Es waren die Beamten , die aus Bernds
Kanzlei nach Hause gingen . Sie achtete nicht aus sie.
Ms sie aber oben den Eingang zur KanAei geschloffen
fand , stand sie ganz bestürzt da.

Was nun ? Wenn sie klingelte, kam wahrscheinlich
ein Dienstmädchen . Was würde die denken, wenn sie jetzt
nach Büroschluß Bernd zu sprechen verlangte?

Schüchtern klopfte sie an die Tür . Aber zwischen dieser
und Bernds Kontor lagen Vorzimmer und Schreiber¬
stube. Er , der dort rastlos auf und ab niederging , im
Stillen erwägend , ob er Majas Aufforderung zu kommen,
sosort entsprechen sollte, und ob er wohl die Kraft haben
würde , über seine Entdeckung inbezug aus Flor Siebert zu
schweigen, konnte sie nicht hären.

Da packte sie wieder die Angst . Sie mußte ihn ja
sprechen — schon um Flors willen .. Entschlossen drückte
sie auf die Klingel . Aber nicht die Tür vor ihr tat sich ans,
sondern die andere drüben am Stiegenabsatz , die zur Pri¬
vatwohnung führte , und eine alte Frau erschien, die kurz
erklärte , die Bürostunden seien schon vorüber.

Maja , die sich umgewandt Halle, erschrak. Auf den
ersten Blick wußte sie: das ist seine Mutter!

Verwirrt brachte sie ihren Wunsch vor, Dr . Haller für
einen Augenblick zu sprechen ,ivenn es möglich sei.

Die alte Frau musterte sie einen Augenblick neugierig.
Welch' reizende, liebliche Erscheinung ! Darüber , daß die
junge Dame den besten Kreisen angchörte , konnte gar kipn
Zweifel aufiommen . Was mochte sie zu Bernd führen?

Mit eia paar höfliche« Worten bat sie Maja in den
Satoa und entfernte sich, »m Bernd z« rufe ».
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§ Neueste Nachrichten
Mannheim, 28. Oktbr. Der ehemalige kommunistische

-keichstagsabgeordnete Georg Kenzler ist heute hier verhaftet
Worden.

Solingen, 28. Okt. Die gestrigen Verhandlungen über
die Lohnforderungen der Arbeiter in der Metallindustrie des
oberen Kreises Solingen sind ohne Ergebnis geblieben. Der

!Arbeitgeberverband erklärte, daß bei der augenblicklichen
IWirtschaftslage eine Erhöhung der Löhne nicht in Frage
kommen könne, während die Gewerkschaftsvertreter auf ihrer
Forderung bestehen blieben. Sie werden sofort den Schlich¬
tungsausschuß anrufen, der vielleicht schon am Freitag dieser
Woche zusammentreten wird.

München, 28. Oktober. Der Verfasfungsausschuß des
bayerischen Landtags hat einen bauernbündlerischen Antrag auf
Hinaufsetzung des Wahlalters auf 25 Jahre und der Wähl¬
barkeit auf 30 Jahre angenommen und zwar gegen die So¬
zialdemokraten, das Zentrum, die Demokraten und die Völ¬
kischen.

München, 28. Okt. Der Sohn des bayerischen Sozial-
ministers Oßwald wurde wegen Diebstahls von Aktien und
Pfandbriefen zu einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Der junge Oßwald war bereits einmal wegen
Diebstahls bestraft worden. Auch gegen die Tochter des
Ministers schwebt ein Verfahren wegen Diebstahl.

München, 28. Okt. Zu der Berliner Blättermeldung,
daß nunmehr nach der Auflösung des Reichstags das Ver¬
fahren gegen die Führer des Frontbannes wegen Geheim¬
bündelei auch auf Ludendorff, Hauptmann Röhm und Haupt¬
mann Weiß. Chefredakteur des Völkischen Kuriers, ausge-

-dehnt worden sei, erfahren wir, daß das Verfahren auch auf
Hauptmann Röhm, nicht aber auf die beiden anderen Ge¬
nannten ausgedehnt worden sei.

Mönche«, 28. Okt. Die Verhandlungen des Zentrums
mit der Bayerischen Volkspartei werden weitergeführt. Es
kann bisher festgestellt werden, daß ein Zusammenschluß vor
den Wahlen nicht mehr zu erreichen ist, da besonders der
Widerstand aus Oberbayern einerseits und aus den Kreisen
des linken Flügels des Zentruuis andererseits zu stark ist.
Für die Reichstagswahlen wird jedenfalls nur mit einem
Burgfrieden zu rechnen sein, falls das Zentrum auf gewisse
Mandate zu Gunsten der Bayerischen Volkspartei verzichtet.

München, 28. Okt. Der Zusammenschluß der Völkischen
Verbände in die „Reichseinheitsorganisation Ludendorff" hat
den Riß zwischen dem Völkischen Block in Bayern und der
Großdcutschen Volksgemeinschaft, die von Esser und Streicher
geführt wird, noch vertieft. Die Großdeutsche Volksgemein¬
schaft ist jetzt aufgefordert worden, sich der Gesamtorganisa¬
tion zu unterstellen. Wie verlautet, will die Großdeutsche
Volksgemeinschaft jedoch eine Organisation Hitlers und nicht
Ludendorffs sein. Es sind jedoch bereits einige Teile zur

. großen Reichsorganisation übergetreten.
Crefeld, 28. Oktober. Die städtische Polizei gedachte

gestern in würdigen Feiern ihrer vor Jahresfrist während
der Kämpfe mit den Separatisten gefallenen Kameraden.
Auf dem Crefelder Friedhof ehrte man den Polizeikommissar
Schneider, den eine separatistische Kugel tötete. Dann be¬
gaben sich die Teilnehmer nach Gräfrath, wo Polizeibetriebs-
assistent Lonven die letzte Ruhestätte gefunden hat.

Bitterfeld, 28. Okt. Die Kreissparkasseerlitt laut
„Lokalanzeiger" durch leichtsinnige Bankgeschäfte 400000
Mark Verluste. Regierungsrat Grstzner verfügte angesichts
solcher sich häufender Fälle eine unverzügliche Kontrolle aller
Sparinstitute des Regierungsbezirks.

Berlin, 29. Okt. Die Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung beschäftigte sich gestern mit einem demokratischen
Antrag, das Stadtparlament aufzulösen und die Reuwahl
am Tage der Reichstagswahl vorzunehmen. Der Antrag
wurde in der Debatte unterstützt von den Deutschnationalen,
der Deutschen Volkspartei und den Kommunisten. Die Ab¬
stimmung wurde auf Donnerstag vertagt.

Berlin, 28. Okt. Lin Ausschuß, in demu. a. der Prä¬
sident des Reichswirtschaftsrates Karl Friedrich v. Siemens,
Reichsministera. D. Schiffer, das Mitglied des Reichswirl-
schaftsrates von Krämer, die Mitglieder der Handelskammer
Berlin Bruno Eisenfür, Gerson und Simon, der Geheimrat
Prentzel und der Leipziger Rechtsanwalt Dr. Zoeper vertreten
sind, erläßt einen Aufruf zur Bildung einer liberalen Verei¬
nigung, die ohne eine neue Partei zu bilden der Sammel¬
punkt und die Aufnahmestellefür die Anhänger des ver¬
fassungstreuen Liberalismus sein und zur Sicherung der Grund¬
prinzipien des demokratischen Staates beitragen soll.

Berlin, 28. Oktober. Gegenüber einer Pressemeldung
wonach nur gegen fünf kommunistische Reichstagsabgeordnete
Haftbefehl erteilt worden sei, teilt das Fraktionssekretariat
der kommunistischen Reichstagsfraktion mit, daß außer gegen
diese fünf, Ruth Fischer, Scholem, Katz, Grylewitz und
Florin, seit Monaten Haftbefehle gegen die fünf angeblichen
Mitglieder der alten Zentrale ergingen, die gegen der Im¬
munität derselben nicht ausgeführt werden konnten. Weitere
Haftbefehle sind erlassen gegen 12 Abgeordnete. Ferner
werden zwei Abgeordnete gesucht, um längere Gefängnis¬
strafen zu verbüßen, wozu sie bereits verurteilt sind. Straf¬
verfahren sind außerdem eingeleitet gegen vier Abgeordnete.
Da ferner von der Fraktion bereits sechs Mitglieder Inhaf¬
tiert sind, werden insgesamt mindestens 34 Abgeordnete,
also über die Hälfte der Reichstagsfraktion verfolgt. Die
„Zeit" erfährt daß die Verhaftung des früheren kommuni¬
stischen Reichtagsabgeordneten Höllein auf Grund eines
Hochverratsverfahrens erfolgt ist, das seine Ursache in einer
geheimen Versammlung der kommunistischen Partei im Herbst
vorigen Jahres hat, in der über den Zeitpunkt und über
die näheren Einzelheiten eines bewaffneten Aufstandes gegen
die deutsche„Faschistengefahr" Beschluß gefaßt werden sollte.

Berlin, 28. Oktbr. Gestern nachmittag fanden erneut
Besprechungen zwischen der Direktion der Reichsbahngesell¬
schaft und den Gewerkschaften über Lohnforderungen statt.
Die Lohnforderungen wurden abgelehnt, da die Reichsbahn-

gesellschast« egen der ungeheuren finanziellen Belastung nicht
imstande sei, ihren Ausgabeetat durch Lohnerhöhungen zu
vergrößern. — Die Regierung ordnete an, daß die Beamten¬
gehälter diesmal bereits am 29. Oktober ausbezahlt werden.
— Die „Zeit" dementiert die Nachricht, daß Frau v. Oheimb
beabsichtige, zur demokratischen Partei überzutreten. Frau
v. Oheimb werde daher auch nicht die demokratische Spitzen¬
kandidatur in Magdeburg übernehmen. — Das kürzlich gegen
die Kaufleute Leopold und Friedrich Loeb vom Landgericht
Halle gefällte Urteil zu '/s Million Mark Geldstrafe wurde
angefochten. Es handelt sich übrigens, wie von beteiligter
Seite mitgeteilt wird, nicht um Strafen wegen Zollhinter¬
ziehung, sondern um die Frage der Rechtmäßigkeit nachträg¬
licher Einfuhrbewilligungen.

Hannover, 29. Okt. Die sozialdemokratische Partei hat
bisher die Liste für den Reichstag nicht geändert, während
auf der Landtagsliste der Oberbürgermeister von Hannover,
Leinert, der bei den letzten Landtagswahlen 1921 Spitzen¬
kandidat war, gestrichen worden ist.

Paris , 28. Oktober. Der Fußballklub„Francaise", der
kürzlich in Paris durch die deutsche Fußballmannschaft Tennis
Borussia Berlin geschlagen wurde, wurde von dem Berliner
Klub für den 19. November zu einem Gegenspiel nach Berlin
eingeladen.

Warschau, 29. Okt. Im Grubengebiet von Dombrowa
wurde eine kommunistische Organisation ausgehoben, an deren
Spitze ein gewisser Waldenberg stand, der bis vor kurzem
im Moskauer Volkskommissariat für Aeußeres Chef der pol¬
nischen Abteilung gewesen sein soll. Waldenberg und zwölf
weitere Verhafteten wurden dem Lodzer Gericht zugeführt.

Ro « , 29. Okt. Der Sarkophag mit der Leiche Leos
Xlll ., der vor einigen Tagen in aller Stille nach dem La¬
teran überführt, ist gestern abend in der Sakramentskapelle
an dem Platz, den Leo Xlll . sich selbst gewählt hat und
mit einem Denkmal hatte schmücken lassen, beigesetzt worden.
Nur die in Rom anwesenden Kardinäle, darunter der 98jährige
Vanutelli, den noch Leo Xlll . kreiert hatte, Mitglieder des
päpstlichen Hofes und der Prälatur , das diplomatische KorpS
und die Angehörigen der Familie Leos XIII. waren zu der
Feierlichkeit eingeladen worden.

L»»do», 28. Oktober. Daily News zufolge wurde das
Vertrauen des Foreign Office in die Echtheit des Sinowjews-
BriefeS nicht im geringsten Maße weder durch die letzte
Russen-Note noch durch die Rede Macdonalds erschüttert.

London, 28. Okt. Nach Blättermeldungen erklärte
Kolonialminister Thomas in einer Rede, die politische Lage
werde sich nach den Wahlen sehr interessant gestalten. Die
Arbeiterregierung werde nach den Wahlen nicht zurücktreten,
sondern v̂or das Parlament mit einer Thronrede treten,
worin sie ihre Politik darlegen werde.

Moskau, 28. Okt. Wie die russische Telegraphenagen¬
tur mitteilt, begibt sich eine Delegation der Moskauer Sow¬
jets nach Deutschland und England, um Verhandlungen über
die Finanzierung einer Untergrundbahn in Moskau und über
Kreditgewährung für die Entwicklung des Autotransportwe¬
sens in Moskau zu führen.

Teheran, 28. Oktober. Wie das Blatt „Iran Ettela"
meldet, hat die amerikanische Gesandtschaft der Regierung
eine Note wegen der Bestrafung der der Teilnahme an der
Ermordung des amerikanischen Konsuls Embrie überführten
Personen überreicht. Die Note weist darauf hin, daß, wenn
demnächst nicht die erforderlichen Maßnahmen angeordnet
würden, die amerikanisch-persischen Beziehungen einen anderen
Charakter annehmen würden.

Washington, 28. Okt. Das Luftschiff„Los Angelos"
wird seinen ersten Probeflug über amerikanisches Gebiet
voraussichtlich Mitte November und zwar entlang der atlan¬
tischen Küste unternehmen. Man rechnet damit, daß bis
dahin genügend Heliumgas zur Füllung des Luftschiffes zur
Verfügung stehe.

' New-Nork, 28. Okt. Zehn Mitglieder der Besatzung
des „Z. R. 3" schifften sich heute auf dem Dampfer „Mün¬
chen" nach Bremen ein.

Württ StLdtetag.
Mergentheim, 28. Okt. Am letzten Freitag versammelte sich

der Vorstand des Württ . Städtetags zu einer wichtigen Tagung.
Beraten wurde die Frage der Beschaffung von nicht zu teurem
Kredit für die Gemeinden, um dringende Aufgaben, vor allem
auf dem Gebiete der Förderung des Wohnungsbaus erfüllen zu
können; sodann die Aufwertungssrage . Weiter nahm der Vor¬
stand Stellung zu den bei der Reichs- und Landesregierung
immer stärker auftretenden Bestrebungen nach Beschränkung der
steuerlichen Mittel der Gemeinden und zu den drohenden wei¬
teren Eingriffen in ihre Finanzhoheit . Wie der Deutsche
Städtetag in Hannover , gegenüber dem Reich, so wird in Würt¬
temberg die Forderung auf Erhaltung bzw. Wiederherstellung
der kommunalen Finanzrechte, überhaupt des selbstverwal-
tungsrechts der Gemeinden mit größtem Nachdruck erhoben.
Eine von ihm eingesetzte Kommission wird bei der württ . Re¬
gierung nach dieser Richtung vorstellig werden. Für die von
der Regierung geplante Revision der Gemeinde- und Bezirks¬
ordnung ist durch die gründliche Aussprache, die sich an ein von
Rechtsrat Dr . Schmid-Heilibronn erstattetes Referat anschloß,
viel Material gefördert worden, das, als aus langjähriger Er¬
fahrung führender Männer der Gemeindeverwaltung beruhend,
bei Len kommenden Maßnahmen der Gesetzgebung verwertet
werden soll. Auch hier wird der Württ . Städtetag ein wach¬
sames Auge darauf haben, daß die Neugestaltung den Städten
diejenige Freiheit und diejenigen Rechte läßt , die ihrer wirt¬
schaftlichen und kulturellen Bedeutung angemessen sind und
deren sie zur freien Entfaltung ihrer Kräfte dringend bedür¬
fen. Der Vormittag des zweiten Tages war der eingehenden
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt , insbesondere
der Kuranalgen und des Schlosses gewidmet. Den Schluß der
Tagung bildete, einer Einladung der fürstl. Domänendirektion
Langenburg zufolge, die Besichtigung des Schlosses in Weikers-
heim

Freipabe der letzten Rerie -Zechen.
Grlsenkirchen, 28. Okt. Heute nacht Punkt 12 Uhr ist die

Uebernahme der letzten drei Zechen, die noch von der franzö¬
sischen Regie betrieben wurden, durchgeführt worden. Es war
dies der letzte Termin der gemäß Anlage 3 des Londoner Ab¬
kommens in Betracht kam, demzufolge die Räumung der Be¬
triebe vierzehn Lage nach der zweiten Feststellung der Uevcrra-
tionskommissio« zu erfolge« hatte. Die deutschen Direktoren,

die bei der Uebernahme der Zeche« durch die Franzose« ihrch
Amtes enthob« und teilweise ausgewiese» wurden, sind auf
ihre Posten zurückgekehrt. Da die Zechen nunmehr dem west¬
fälischen Kohlensyndikateingegliedert wurden und die derzeitige
hohe Absatzziffer nicht aufrecht erhaltlen werden kann, werden
durch diese Uebernahme etwa 6700 Mann der Erwerbslosen¬
fürsorge anheimsallen. Es handelt sich um die Zechen Viktor,
Ickern und König Ludwig.

L«S der WahlbeweMUtg.
München, 28. Okt. Das Ergebnis der Tagung der Baye¬

rischen Volkspariei in München, die sich mit den Reichstags-
Wahlen beschäftigte, kann in folgendem zusammengefaßt werden:
Es wurde der Kamps gegen den Sozialismus beschlossen, der ein
Verteidigungskampf der föderalistischen Staatsidee iei, die unter
der sozialistischen Führung Boden getreten worden sei. Die
bayerische Wahlkampffront müsse schon deswegen gegen links
gerichtet sein. Die Bayerische Volkspartei stehe und falle mit
dem Kampf für die föderalistische deutsche Staatsidee . Die Wahl¬
parole lautet : „Christlich, national , sozial und grvßdeursch-
föderalistisch."

Berlin , 28. Okt. Auch die Deutschnationalen erlaffen heute
ihren Wahlaufruf . Darin wird als beste Staatsform für das
deutsche Volk die konstitutionelle Erbmonarchie bezeichnet. Ter
Volkswille werde zu gegebener Zeit aus gesetzlichem Wege über
die Staatsform entscheiden. „Als nächstes Ziel erstreben wir:
Wiederherstellung eines gesunden Föderalismus und Beseitigung
der Alleinherrschaft des Parlaments . Der „Volkswille" darf
nicht durch Schiebungen ausgeschaltet werden." Ferner wird
baldigste Anberaumung der Reichspräsidentenwahl verlangt.
Weiter heißt es : „Die Tawesgesetze sind jetzt bindendes Recht.
Ihre Ausführung , die die Notwendigkeit einer Milderung un.
serer Lasten erweisen wird, verlangt wachsame, mannharte Ver¬
tretung des deutschen Standpunktes , damit Reich und Volk nicht
in wirtschaftlichesElend versinken und unsere tapferen Brüder
und Schwestern im besetzten Gebiet endlich wieder die Freiheit
erlangen ." — „Dem Gedanken der christlichen Familie und da?
mit dem hohen Beruf der deutschen Frau und Mutter wollen
wir die verlorene Geltung zurückgewinnen." Schließlich wird
die Sozialdemokratie als „Feind" bezeichnet: „Fort mit Seve-
ring , fort mit dem ganzen System, das den Geist von Potsdam
unterdrückt und auch nicht den leisesten Hauch des Geistes von
Weimar verspürt . Es gilt der Kampf vor allem der marxi¬
stischen Sctzialdemokratie, ihren Helfershelfern und Schleppen¬
trägern ."

Berlin , 26. Oft. In dem Wahlaufruf des ZentrmnS heißt
es u. a. : Einzig die Sorge um das deutsche Volk, die Erhaltung
seiner Einheit , die Wiedererlangung seiner nationalen Freiheit
und materiellen Wohlfahrt waren Beweggrund unseres Poli¬
tischen Handelns . Millionen deutscher Volksgenoffen, roran die
Bevölkerung der besetzten Gebiete, haben unsere Politik jed>-r-
zeit wohlverstanden und hoch gewertet . . . Die Zenrrumspartei
wird diese allein erfolgverheißende und wahrhaft nationale Po¬
litik entschlossen weitersühren. Jedem Versuch, diese politische
Linie zu verdunkeln, zu verbiegen oder zu zerstören, wird sie
aus Pflichtbewußtsein und Gewiffensgrüuden entgegentreten.
Ms Partei der Mitte , stehend aus dem festen Grund echten
Christentums und lebendigen Volkstums, waren wir jederzeit
bereit, mit allen denen zusammenzuwirken, die gleich uns den
Wiederaufbau von Staat und Volk aus dem Boden bestehender
verfassungsmäßiger Ordnung und friedlicher Entwicklung wol¬
len, mögen sie von links oder rechts kommen. So setzen wir
bewußt beiseite alles, was unser ohnehin zerrissenes Volk noch
mehr zerklüsten könnte. Wir kennen nicht Klaffenvorurteil und
Klassenhaß, nicht den Standes - oder Raffenradikalismus . An
diesem umfassenden, ausgleichenden und einigenden Charakter
will die Deutsche Zentrumspartei unverrückbar festhalten. Tie
Wahlparole der Zentrumspartei ist klar : Für eine Politik, iEe
an Deutschlands Zukunft glaubt ! Für Fortsetzung der bis¬
herigen nationalen Rettungsarbeit und für die Befreiung von
Ruhr und Rhein ! Für den Schutz der Weimarer Verfassung
und für eine gefestigte Staatsautorität ! Für wirtschaftlichen
und sozialen Ausgleich und gerechte Lastenverteilung! Für
christliche Erziehung und Durchdringung des öffentlichen Lebens
in Wirtschaft, Staat und Politik mit Len sittlichen Grundsätzen
des Christentums . . ."
Vertrauenskundgebung des Zentrnrnspartettages für Tr. Marx.

Berlin , 28. Ott . Auf dem Reichsparteitag des Zentrums
brachte heute Reichsminister a . D . Dr . Bell iolgende Entschlie¬
ßung ein : „Der Reichsparteitag der Zentrumspartei pricht dem
Reichskanzler Dr . Marx und der Zentrumsfrattion des Deut¬
schen Reichstags, die sich geschloffen hinter ihn gestellt hat, sein
volles Vertrauen aus und gibt der Erwartung Ausdruck, daß
die Einigkeit und Geschloffeicheit unserer Wähler dazu Vertragen
wird, der bewährten Politik der Mitte auch im künftigen Reichs¬
tag Geltung und Führung zu verschaffen."
Ei« Entschädigungsabkommcnzwischen Deutschland und Japan.

Berlin , 28. Oft. Die bisherigen Abmachungen über die Ent¬
schädigung deutscher Eigentümer für das in Japan beschlag¬
nahmte Besitztum ist durch ein neues Abkommen ergänzt wor¬
den, das sich vor allem auf Las in Tsingtau und in der Südiee
beschlagnahmtedeutsche Eigentum bezieht. Während bisher für
Altjapan und Korea den deutschen Eigentümern mindestens je
10 000 Den und darüber hinaus 50 Prozent des 10 000 Jen
übersteigenden Erlöses aus den beschlagnahmten Werten zuge¬
billigt wurde, erhielten die Eigentümer in Tsingtau und der
Südsee außer den 10 000 Uen nur 20 Prozent des diese Summe
übersteigenden Liguidationserlöses. Aus dem bisherigen Er¬
lös, der nach den letzten Schätzungen auf etwa 12 Millionen
Den veranschlagt wird sind nunmehr 6L Millionen Jen zur
Verfügung gestellt worden, die in erster Linie den in der Südsee
und in Tsingtau benachteiligten deutschen Eigentümern zugute
kommen sollen. Diese werden von jetzt ab ebenfalls 50 Prozent
der Liquidationserlöse erhalten. Darüber hinaus wird der Pro¬
zentuale Entschädigungssatz für ganz Japan noch um zirka
20 Prozent gesteigert werden.
Die Angst der französischen Nationalisten vor der Wahrheit.

Paris , 28. Ott . Wie auf einen Wink von oben, enthält sich
die Kartellpreise jeden Kommentars Wer die Rede des Reichs¬
kanzlers. Nur die Oppositionszeitungen fallen über den Passus
der Zahlungen her und bekunden ihre Entrüstung darüber, daß
der Reichskanzlerals Wortführer des katholischen Zentrums an¬
geblich Dr . Stresemann nachgegeben und feierlichst gegen die
Kriegsverantwortlichkeit Deutschlands protestiert habe. Obwohl
Dr . Marx ausdrücklich Len Erfüllungswillen Deutschlands her¬
vorhob, wird hier von Len Nationalisten die Behauptung aus¬
gestellt, daß man die Untersuchung der Kriegsschuldftage mit
der Erfüllung des Londoner Pattes verknüpfen wolle. Ter
„Temps" bringt eine Reihe Poincaristisch-er Argumente, die be¬
weisen sollen, daß Deutschland einzig und allein an dein Aus¬
bruch des Kriegs schuldig sei. Das Blatt wundert sich, daß
man es wage, diese erledigten Sachen noch einmal dem Urteil
der Welt anheimzustellen. Im übrigen versichert das Blatt , daß
die Franzosen nicht die geringste Absicht hätten, die Freiheit
des deutschen Volkes zu bedrohen, fügt aber hinzu, daß sich
leider in Deutschland viele Männer , darunter der Reichskanzler
Marx , befinden, die an den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages rüttelten . Die Hoffnung, daß eines Tages die besetzten
Gebiete wieder befreit würb« , ist nach Ansicht des „Temps"
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dem deutsche« Volke nicht versagt. In der Rede des ReuHk-tmzlers erblickt der „Temps" den Beweis dafür, daß es in
Deutschland noch immer an dem wahren Friedenswillen fehle.

Statt 65o Millionen 5S Millionen Franke» i» Bndget-
doranschlag.

Paris , 3Y. Ott . Die Finanzkommisfion der französischen
Kammer beendete heute vormittag die Beratung über das Bud¬
get der Ausgaben, und zwar wurde das Kapitel der von Deutsch-
kind zu deckenden Ausgaben erörtert . Dieses bildete bisher ein
eigenes Budget , wird aber von heute au dem ordentlichen Bud¬
get einverleibt . Die Finanzkommission setzte den von der Re¬
gierung verlangten Kredit von 650 Millionen Franken mr Be-
satzuMskoisten in -den Rheinlanden auf 52 Millionen herab.Vs ist vorläufig nicht bekannt, in welcher Weise dieser be¬
deutende Abstrich von nahezu 600 Millionen erzielt wurde, vor
allem ob damit eine Herabsetzung der Truppenstärke in den
Rheinlanden verbunden sein soll. Die Regierung hatte feiner
31 Millionen für Verwaltungskosten der verschiedenen franzö¬
sischen Kommissionen in Deutschland gefordert. Dieser Be¬
trag wurde auf 27 Millionen herabgesetzt.

Die Schulde» Frankreichs.
Paris , 38. Ott . Der . Jntranfigeant " veröffentlicht heute

eine Statistik der französischen Schulde». An Amerika schuldet
Frankreich mehr als 64 Milliarden , an England mehr als 51
Milliarden ; die Gesamtschulden betragen danach rund 118 Mil¬
liarden . Frankreich hat von Rußland , Belgien, Jugoslawen,
Rumänien , Griechenland, Polen , der Tschechoslovakei, Oester¬
reich und kleineren Nationen 13 767 000 000 zu fordern. Von
Deutschland würde es gemäß dem Dawesplan 16 Milliarden
Goldmark erhalten, was in Papierfranken ungefähr o3 Milliar¬
den ergeben würde. Im ganzen würde also Frankreich 66 Mil¬
liarden bekommen und wäre 116 Milliarden schuldig, sodaß es
für 50 Milliarden Papierfranken aus eigenen Mitteln aufzu-
kommen hätte.

Französisch« Anerkennung Rußlands.
Paris , 28. Ott . Das politische Tagesereignis sür Paris

ist heute die staatsrechtliche Anerkennung der Moskauer Re¬
gierung durch Frankreich. Herriots Telegramm an Tschitscherin,
in welchem die Anerkennung de jure ausgesprochen und die so¬
fortige Entsendung von Botschaftern angeregt wird, ist heute
nachmittag gegen >L3 Uhr nach Moskau abgegangen. Man

erwartet jetzt eine telegraphische Antwort der Sowjetregierurm.
Sobald diese eingegange« ist, sollen die beiden Telegramme vn-
öffentlicht werden. Als künftiger französischer Borscharter in
Moskau wird allgemein der Journalist Jean Herberte, ein Ver¬
treter des Botschafters in Brüssel und Neffe des einstigen Bot¬
schafters in Berlin , genannt . Als Kandidaten für den Posten
des russischen Botschafters in Paris nennt man Rakowski unsKarnenev.

Der entscheidende Wahltag i» England.
London, 28. Ott . Das Resultat der englischen Wahle« am

223 Wahlkreisen wird zwischen Mittwoch 11 Uhr abends nutz
Donnerstag 3 Uhr früh bekannt sein, die anderen Wahlergrb.
nisse im Lauf des Donnerstag zu verschiedenen Stunden . Jeden¬
falls wird am Freitag beinahe der ganze endgültige Ausgang
der Wahlen, mit Ausnahme des Ansgangs der Wahlen an den
Universitäten, welche zwischen dem 1. und 13. November be-
kanntgegeben werden, und der Wahlen in drei schottischen Wahl¬
kreisen, wo die Entfernung der einzelnen Gemeinden von ein¬
ander eine Verzögerung dm? Nebermittlnng der Ergebnisse hc»
vorruft , bekannt sein.

Zwischenfestsetzung der durchschnittlichen Jahres-
Arbeitsverdienste taud- nnd forstwirtschaftlicher

Arbeiter.
Die letztmals am 16. Oktober 1923 festgesetzten durchschnittlichenJahresarbeits¬

verdienste land- und forstwirtschaftlicher Arbeiter sind durch Bekanntmachung des Oberver-
ficherungsamtes vom 5. September 1924 (Min .-A.-Bl . S . 271) mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember 1924 an wie folgt neu festgesetzt worden:

Forstamts -Bezirke
und Gemeinden,

für welche die Fest¬
setzung gilt:

Versi
üb

21 I
männl.
GM.

cherte
er
ahren

weibl.
GM.

Versi
zwis

16 und 2
männl.
GM.

cherte
chen
1 Jahren

weibl.
GM.

Junge
zwis

14 und 1
mäkln!.
GM.

Leute
chen
6 Jahren

weibl.
GM.

Km
UN

14 I
männl.
«M.

der
ter
ahren

weibl.
GM.

Sämtliche Bezirks- l
gemeinden ! 780

Landwirtschaftliche Arbeit«

510 ^ 630 ^ 420 ^ 405

er:

255 ^ 120 105

I. Gruppe:
Forstamt Calm¬

bach(West), Enz-
klösterle. Langen¬
brand , Meistern,
Neuenbürg,Wild-
bad, Herrenalb:

II.  Gruppe:
Forstamt Calm¬

bach (Ost), Hir¬
sau, Liebenzell:

« . Forstwirtschaftliche Arbeiter:

1110

990

600

540

750

690
ts - und PrivatwaFür die Körperscha

innerhalb deren die erstgenannten Waldungen
arbeitsverdienste maßgebend.

Reneubürg , den 23. Oktober 1924.

540

480

450

390

300

270

180

150

150

120
düngen find die staatlichen Forftamtsbezirke,
iegen, bezüglich der durchschnittlichen Jahres-

WSrtt . Berstckernngsamt:
Amtmann Heckel.Vezirks-ArbeitkMt

Neuenbürg.
Telefon Nr . 53.

Wir suche» sür sofort:
Einige tüchtige, jüngere

HitfSarbeiteri »«eu ; für einige
jüngere Mädchen suche» wir
Stellung m Privat -Haushal¬
tungen.

Tnberkulöstk-Ursttgestelle.
Die Nächste Sprechstunde findet Samstag , de»

1. November , von V»3—5 Uhr, auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt . Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Ständiges Inserieren sührt znm EM!

liir LmSer
u . LrvaodsküsLiriek -LlEiäsr

Livealsi' uvä Lweatsr-^nrüsse
Damen- unä Linäer-Zlrümpts

Dnterjaeken, Dntertiossv, Loeken
ewpüelitt in reichster änsvsdl bei billigsten kreisen

aller praktischen Hausfrauen zum „Kranck"
berühr darauf, daß er der beste, würzigste und
gehaterntchste Aaffee-Zusay ist.

* Mt der RoAemEhte vl» Schotz-nuG,,

Lttgebkugm Bambeiltn.
Für den Einbau einer Gchutdieuer -Wohuuug im

Schulhaus find die
Maurer -, Zimmer -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Flaschner-, Fnstallations -, Schlofser-

«nd Anstrich-Arbeiten
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus auf, woselbst
die Angebote bis Dienstag , den 4. November 1924 , abends
7 Uhr, einzureichen sind.

Gemeinderat.

Herrenalb , 29. Oktober 1924.
81a11 bvsonliki'kl' knreigv.

Heute früh entschlief nach langer, schwerer
Krankheit unser innigstgeliebter, einziger Sohn
und Bruder

im Alter von 24 ' /i Jahren.
In tiefer Trauer:

Gustav Kübter und Frau Emilie, geb. Beck.
Emma Kübler.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3V- Uhr statt.

Einen
Rottweiler
Stümper,

1^4 jährig , verkauft.
Wer ? sagt die „Enztäler "-

Geschästsstelle.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
L. Reeh'sche BuchhMltMß.

»«»»
leb bs.be miob ill UoaendNrx sis «

keeblssuvslt Z
vieäergelsssen . Liiro : 48 «»
(kestsursnt Leduwseder ). ,»

Fv « v» dLrx , äen 27. Oktober 1824 . »»
kselitssimslt iio». s

Herrenalb , den 27. Oktober 1924.

LoSss - Sinzeigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächti¬
gen gefallen hat , meinen lieben Mann
ASam WaiSnen , Schuhmachemeister.

Veteran von 1870/71,
nach kurzem Leiden im Alter von 76 Jahren,
heute nacht V- 11 Uhr zu sich zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Marie Waidner . geb. Geckle,
Familie : Robert K « t , Dobel,

„ Herma «« Waiorrer,
„ Rudolf Holz,
» Otto Waidner

und Enkelkind: Karl Waid « er , Moosbrou « .
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

3 Uhr statt.

Bund der Sparer
Neuenbürg.

Morge « Donnerstag,
abends 8 Uhr

Versammlung
bei Mitglied Robert Eilver-
eisen, zwecks Aussprache über
äußerst wichtige Angelegen¬
heiten. Zahlreiches Erscheinen
dringend erbeten.

Der Borstand.

Aorftamt Neuenbürg.
Die im Enztäler Nr . 246

und 244 bekanntgegebeue

Wegsprrre
wird insoweit aufgehoben,
als ein Verkehr auf die Ge-
Gefahr des den Weg Be¬
nützenden erfolgen kann.

Konto-Büchlein
empf. E.Meeh'sche Buchhdlg.

28 . Oktober 1924.

Taldanleihe . . .
3°/oDt .Reichsanl.
4"/<>»
5°,.
3»/, °/° Württ.

Staatsanleihe.
4°/oW.6taatsanl.
5°/» Südd . Fest-

wertbcmk Obl.
5°'o Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihr . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Eommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Vereins»

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb. Akt.
A.E .S . Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs
94-/. 94-/. Benz Akt. 3 3-/.

l,325 1,288 Budecus Akt . . . 8 .9 8.8 !
0.880 0,825 Charlottenburger
0,485 0,461 Wasser Akt . . . 25 22°/.

Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

2-/. 2.7— —
— Eisen Akt . . .

Germania
5 5

1,57 1.57 Linoleum Akt. 11.4 11.3
tzarp .Berqb .Akt. 81 -/- 79 '/,

10 10 Höchst.Färb .Akt. 15-/-! 45 '/,
Iunqhans Akt . . S'/. 9

10,1 10,1

Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Jour-

8 -/. 8

dan Akt . . . . 19'/. 19-/»
11'/. 11,602

49,4
Körting s -br.Akt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .

5-/«
4.7

4.7
4.7

— N
2V. 2V. Mansfeld Akt . . 3

N .S .U. Akt . . . . 5-/- 5.4
2.4

24,6
4.1

40
55

7.8
18'/-

2.4
24','.

4.1
44
55

7»/-
17-/«

Neckarwerke Akt. 6'/- —
Inl . Sichel Akt . . 2,95 2,95
Salz , tzeilbr . Akt. 22 22
Stuttg .Zuck. Akt. 2.4 2.6
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt . .

4.9

7.6

4-/.

7-/»
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